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Allzu menschlich? Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung

Was ich schon kann und was ich noch lernen will.

Allzu menschlich? Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung

Was ich schon kann und was ich noch lernen will.
	Ich kann
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	… die bisherige Entwicklung der Weltbevölkerung und Prognosen zur Entwicklung der Weltbevölkerung beschreiben und skizzieren. 
	
	
	

	… bei einem Diagramm zur Entwicklung der Weltbevölkerung Zuwachsraten und Verdoppelungszeiträume ermitteln.
	
	
	

	… Atlaskarten zur Bevölkerungsdichte und zum Bevölkerungswachstum nach dem Muster der Kartencheckliste auswerten.
	
	
	

	… bei einem Web-GIS Daten zur Bevölkerungsentwicklung einzelner Länder abfragen und demographische Analysen auf globaler Ebene durchführen. 
	
	
	

	… das Modell des demographischen Übergangs beschreiben und mit Hilfe von Angaben zu Geburten- und Sterberate Länder den einzelnen Phasen des demographischen Übergangs zuordnen.
	
	
	

	… erklären, warum in einigen Weltregionen die Bevölkerung wächst und in anderen Regionen schrumpft.
	
	
	

	… Altersstrukturdiagramme auswerten und miteinander vergleichen.
	
	
	

	… am Beispiel von Indien den Begriff der Tragfähigkeit erläutern.
	
	
	

	… aus dem Beispiel Mumbai Aussagen für die meisten Städte in Entwicklungsländern ableiten.
	
	
	

	… mit Hilfe von Karten und Diagrammen das Flächenwachstum und die Zunahme und Verteilung von Slums in Städten in Entwicklungsländern schriftlich beschreiben und erläutern.
	
	
	

	… Maßnahmen zur Reduzierung des Bevölkerungswachstums beschreiben und beurteilen.
	
	
	

	… erklären, was mit dem Begriff „schrumpfende Stadt“ gemeint ist.
	
	
	

	… beurteilen, wie durch bestimmte städtebauliche Maßnahmen die Wohn- und Lebensqualität beeinflusst wird.
	
	
	


Ich möchte gerne noch Folgendes lernen:
​​​​​​​​​​​​​​​
Hinweise zum Umgang mit diesem Material:





Bei diesem Instrument handelt es sich um einen Selbsteinschätzungsbogen für Schülerinnen und Schüler, der zum Abschluss des Unterrichtsvorhabens eingesetzt werden kann. Er dient dazu, Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern gezielt sichtbar zu machen, um davon ausgehend Maßnahmen der individuellen Förderung anzubieten.





Die „Ich kann-Formulierungen“ beziehen sich auf alle Kompetenzerwartungen dieses Unterrichtsvorhabens. In der Aufzählung entsprechen sie der Reihenfolge der Konkretisierung im Unterricht. 





Jede Schülerin/jeder Schüler füllt die Selbsteinschätzung zunächst für sich aus.


Anschließend erläutert jede/jeder einer Partnerin/einem Partner, worin sie/er sich sicher fühlt und wo noch geübt werden muss.


Jede/jeder entwickelt Ideen, wie sie/er einer Partnerin/einem Partner demonstrieren kann, dass sie/er es tatsächlich „kann“ und erprobt die Ideen.


Die Partnerin/der Partner gibt Hinweise, wo noch einmal trainiert werden kann, um sich sicher zu fühlen und trägt die Hinweise notiert als Seitenzahl im Buch oder Arbeitsblatt in das entsprechende Smiley-Feld ein.














